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4 Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Pekitſchrift 
1% Sgr. 
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Mittwoch den 5. Dezember 185 


Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


5. 


Ni. 569. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Konſtantinopel, 23. November. Kiamil Paſcha iſt zum 
Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. 
Paris, 4. Dezember. ZpCt. Rente 66, 80. 4 pCt. Rente 91, —. 


3pCt. Spanier 34%. IpCt. Spanier 20%. Silber⸗ Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 745.  Gredit-Mobilier- Aktien. 1342. Matt bei be⸗ 


lebtem Geſchäft. Er 
Börſenſchluß weniger animirt. — Schluß⸗ 


London, 4. Dezember. 
Courſe: 8 

Conſols 89%. pCt. Spanier 0%, Mexikaner 19%. Sardinier 83%. 
pCt. Ruſſen 98. 4 / pCt. Ruſſen 58. Hamburg 3 Monat 13 Mrk. 9% Sh. 

Wien, 4. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Sehr belebtes Geſchäft. 
Nordbahn⸗Aktien, Looſe und National⸗Anleihe ſteigend, neueſte Bankaktien 
zu 100 gehandelt. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 85. 5p Ct. Metalliques 73%. 4 pCt. Metalliques 63. 
Bank⸗Aktien 934. Nordbahn 205. 1839er Looſe 119. 1854er Looſe 
98. Natfonal⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
343. London 10, 48. Augsburg 1114. Hamburg 81. Paris 125%. 


Gold 15%. Silber 12. ; 

Frankfurt a. M., 4. Dezember, Nachmittags 2% uhr. Vorzüg⸗ 
lich günftige Stimmung für öſterreichiſche und ſpaniſche Fonds. Bedeuten⸗ 
der Umſatz zu höheren Courſen. — Schluß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 105%. Perufifcge Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 162. Frankfurt⸗Hanau 817. Berliner Wechſel 104%, 
Hamburger Wechſel 88%. London. Wechſel 118%. Pariſ. Wechſel 93 ½. 
Amſterdam. Wechſel 100, Wiener Wechſel 107%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 119%. Darmſt. Bank⸗Akt. 285. 3pGt. Spanier 33%. IpEt. 
Spanier 209% Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Loofe 44%. 5pCt. 
Metalliques 05%. 4½ pCt. Metallig. 57%. 1854er Looſe 86. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 60¼. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 181. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 995. 


Metalliques Litt. B. 
1p6t. 


burg 1. or. 114%. Köln⸗Minden 3. Prior. — Dis 
konto G5 London lan IA ark. 14 Sh. not., 13 Wel. 24 . 7 
London kurz 13 Mrk. 4% Sh. not., 13 Mrk. 54, Sh. bez. ae 
36,10. Wien 83%. 


Getreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen an heutigem Vormittage 
118pf. Dänemark 136 bezahlt, am Nachmittage 118.— 119pf. zu haben. 
Del pro Dezemer 34½, pro Mai 34%. Kaffee ſehr ſtille. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 3. Dezember. Fünf Schiffe, aus dem ſchwarzen Meere kom⸗ 
mend, haben am 2. Dezember vor Toulon Anker geworfen. 

Kopenhagen, 3. Dez., Abends 61, Uhr. ie gene Gre Tidende“ 
meldet heute die Ausgleichung der Differenz zwiſchen dem Erbprinzen Fer⸗ 
dinand und der Regierung. (H. N.) 

Genua, 30. Nov. Se. k. Hoh, der Graf von Chambord ſucht ſicherem 
Vernehmen nach einen Palaſt in Nervi, dem Aufenthaltsorte der Königin 
Amelie, zur Miethe zu erhalten. 

Nizza, 30. Nov. Isman Paſcha, Sohn des Vicekönigs von Egypten, 


iſt hier eingetroffen. 5 
Sbdeſſa, 13, (25,) Nov. Sechs öſterr. Schiffe, welche ſich im Hafen 


von Taganrog befanden und in Gefahr ſchwebten, vom Eiſe überraſcht zu 


werden, ſind glücklich dieſer Gefahr üben i und am 4. (16.) November 
nach Kertſch abgeſegelt. Dahin begaben ſich auch andere ſechs Schiffe des 
Herrn Gopcevich von Mariupol aus. Ueber die Quarantainefrage iſt bis 
heute keine Entſcheidung aus St. Petersburg hier eingetroffen. 


Vom Kriegsſchauplaßze. | 

* Die „Gazette“ enthält heute einen Bericht des bei Omer Paſcha 
befindlichen britiſchen Militär⸗Kommiſſärs, Major Simmons, über die 
Schlacht am Ingur, der im Ganzen daſſelbe wie der erſte mitge⸗ 
theilte Bericht enthält. Doch finden wir darin zum erſtenmal genauere 
Angaben über die von Omer Paſcha aktiv verwendeten Truppen. 
Seine Macht beſtand, dieſen Angaben zufolge, deren Genauigkeit nicht 
in Zweifel gezogen werden kann, aus 4 Brigaden (32 Bataillonen) 
Infanterie, 4 Jäger⸗Bataillonen und 1000 Mann Kavallerie, mit 
27 Felpkanonen und 10 Montirungsgeſchützen, im Ganzen an 20,000 
Mann. Der Reſt ſeines Heeres, ungefähr 10,000 Mann, war zur 
Deckung der Depots in Godowa, Shimsherrai und Suchumkale zu⸗ 
rückgeblieben. Die Verluſte der Türken in der Schlacht giebt Major 
Simmons auf 310 Todte und Verwundete an, darunter 68 Todte 
und 4 Vermißte. Der Verluſt des Feindes konnte bei Abgang der 
vom 7. November aus dem Lager von Schanzwano datirten Depeſche 
noch nicht mit Genauigkeit angegeben werden; doch hatten die Türken 
bis zum Mittag des genannten Tages ſchon 347 Leichen, darunter 8 
Offiziere, und unter dieſen, wie gemeldet wird, 2 Oberſten, begraben. 

Nach den franzöſſſchen Korreſpondenzen aus Konſtantinopel vom 
22. November beſchaͤftigte man ſich dort vorzugsweiſe mit dem Ge⸗ 
ſchick von Kars. Nach Berichten vom 31. Oktober, die von dort 
eingegangen, war die Beſatzung in ſehr bedrängter Lage. Sie wurde 
von Krankheiten heimgeſucht und die Vorräthe waren ſo erſchöpft, 
daß der Soldat täglich nur noch 2 Pfd. Zwieback oder ſchlechtes Brot 
erhielt. Dennoch war von noch größerer Beſchränkung der Mundpor⸗ 
tionen die Rede. Die alleinige Hoffnung der Garniſon beruhte auf 
Selim Paſcha, der mit Lebensmitteln von Erzerum aufgebrochen war. 
Indeſſen ſoll derſelbe auf halbem Wege durch ein ſtärkeres ruſſiſches 
Korps aufgehalten worden fein. Von Konſtantinopel gingen tägli 
Verſlärkungen und Vorräthe nach Batum und Trapezunt ab, und 
das türkiſche Kriegsminiſterium that das Mögliche, um nicht die Früchte 
es Sieges vom 29. September verloren gehen zu laſſen. 
Die „Patrie“ und der „Conſtitutionnel“ bringen Mittheilungen, nach 
denen das engl.⸗türk. Kontingent in der Nähe von Kertſch einen glänzen: 
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Hope it von Weimar hier wieder eingetroffen. 


chſ mene Stellung bezeichnet. 


den Erfolg davongetragen haben ſoll. Daſſelbe hat angeblich ein 4000 M. 
ſtarkes ruſſ. Corps angegriffen, welches zur Deckung eines bedeutenden Fou⸗ 
rage⸗Depots aufgeſtellt war. Die Türken trieben die Ruſſen in die 
Flucht und ſteckten die ſämmtlichen Heu- und Kornhaufen in Brand. 
Dem „Conſtitutionnel“ wird hierzu bemerkt, die Fourage ſei theils für 
die Krim⸗, theils für die Kaukaſus⸗Armee beſtimmt und ſo bedeutend 
geweſen, „daß man vollkommen 50,000 Pferde damit durch den Win⸗ 
ter bringen konnte.“ Der ganze Vorfall hat eine ſo vollſtändige 
Aehnlichkeit mit der von dem Admiral Lyons gemeldeten, am 6. Nov. 
am Geſtade des Meerbuſens von Geisk durch die Flotille des azow'⸗ 
ſchen Meeres vollführten Zerſtörung bedeutender ruſſiſcher Vorräthe, 
daß die Identität beider ſehr wahrſcheinlich iſt. Möglicherweiſe wurden 
von jener Flotille einige Landungstruppen vom engliſch⸗türkiſchen Kon⸗ 
tingent für die bezeichnete Expedition mitgenommen, um deren Erfolg 
zu ſichern. — Nach dem „Conſt.“ haben die Ruſſen in Arabat ein 
ſtarkes Korps mit zahlreicher Artillerie aufgeſtellt, und auch in Kaffa 
etwa 10,000 Mann geſammelt, wie es ſcheint noch im Hinblick auf 
die ſeitdem von den Verbündeten aufgegebene Expedition gegen 
letzteren Ort. 


—̃ — nn nn nn nn mn nme nenn nennen 


Preuſ en. ö 
Berlin, 4. Dezember. Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter, Major und 
Ober⸗Forſtmeiſter a. D. v. Pachelbl⸗-Gehag, zum Wirklichen Ge- 
heimen Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen. — Der 
Lehrer an der Gewerbeſchule in Stralſund, Dr. Plettner, iſt zum 
ordentlichen Gewerbeſchul⸗Lehrer ernannt worden. — Die Berufung des 
Dr. Paul de la Garde zum ordentlichen Lehrer am Coöͤllniſchen 
Realgymnaſium zu Berlin iſt genehmigt worden. 8 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen 


P. C. Dritte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 4. Dezember. Unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten Braun 
(Düſſeldorf) ſetzt das Haus der Abgeordneten die geſtern abgebrochenen 
Prüfungen der mindener Wahlen fort. An der darüber ſich ent⸗ 
ſpinnenden Debatte betheiligen ſich die Abgeordneten Theſſmar, 
Wentzel, v. Berg und Breithaupt. Nach Schluß der Debatte 
wird zunächſt über den Antrag des Abg. Wentzel: Die Wahlen zur 


⸗ näheren Unterſuchung an die Abtheilung zurückzuweiſen, abgeſtimmt; 


der Antrag wird verworfen; eben fo wird verworfen der Antrag 
des Abgeordneten Grafen Schwerin: die Wahl für ungiltig zu 
erklären und gleichfalls der Antrag des Abgeordneten Reichenſper⸗ 
ger (Köln), die Wahl zu beanſtanden; ſchließlich werden die Wahlen 
von der Verſammlung für giltig erklärt. Die übrigen Wahlprüfun⸗ 
gen erregten keine beſondere Debatten; die Wahlen wurden ſämmtlich 


für giltig erklärt. Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Präſidentenwahl. 
Deut ſehland. 
München, 29. November. (Dr. Dönniges.] Dönniges 


ſtand ſeit etwa fünfzehn Jahren in intimem Verkehr mit dem Könige 
und hatte für Se. Majeftät bald in politiſchen, bald in literarischen 
Dingen ꝛc. fortlaufend zu thun, ohne daß feiner Thätigkeit beſtimmte 
Grenzlinien gezogen waren, ohne daß er ſelbſt eine beſtimmte Stellung 
unter den baieriſchen Beamten hatte, die ihn trotz ſeiner geiſtigen 
Ueberlegenheit und großen Geſchäftstüchtigkeit doch nie recht für voll 
anſahen. Deshalb drang er darauf, eine beſtimmte Stellung, einen 
genau umgrenzten Kreis der Bewegung, verbunden mit entſprechender 
Gehaltszulage und Rangerhöhung zu erhalten, ſich dabei auf ihm frü⸗ 
her gemachte Verſprechungen ſtützend. Sein Gehalt belief ſich in den 
letzten Jahren auf 3000 Gulden; früher hatte es kaum die Hälfte 
dieſer Summe betragen. Daß er, abgeſehen von der äußeren Ehre, 
ſich beſſer geſtanden hätte, wenn er Profeſſor des Staatsrechts und 
Mitarbeiter im Miniſterium des Auswärtigen in Berlin geblieben 
wäre, wird jeder zugeben, der ihn und die Verhältniſſe kennt. Dieſer 
Gedanke mag wohl der Hauptbeweggrund ſeines feſten Vorſatzes ge⸗ 
weſen ſein, entweder alle ſeine Anſprüche auf einmal erfüllt zu ſehen, 
oder ganz aus dem baieriſchen Dienſte zu treten. Und die gereizte 
Stimmung, in welcher er ſich befand, als es ſeinen Gegnern gelungen 
war, die bereits von ihm eingeleitete Berufung v. Sybel's, Häuſ⸗ 
ſer's und anderer Gelehrten erſten Ranges zu vereiteln oder auf die 
lange Bank zu ſchieben, mag wohl nicht wenig dazu beigetragen ha⸗ 
ben, ſeine Worte mit etwas mehr Bitterkeit zu tränken, als es einem 
liberalen und wirklich wohlwollenden Monarchen gegenüber nöthig und 
gerathen war. Doch dies ſind nur Vermuthungen; denn was zwi⸗ 
ſchen dem Könige und Dr. Dönniges vorgefallen ift, weiß außer ihnen 
mit Beſtimmtheit Niemand. Nur ſo viel kann ich mit Beſlimmtheit 
ſagen, daß die augenblickliche Quiescirung des Geh. Rathes Dr. Dön- 
niges durchaus nicht Folge eines Syſtemwechſels it. Doͤnniges wird 
den Winter in Italien zubringen ler befindet ſich ſchon feit bald 14 
Tagen dort) und wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wird er nach ſei⸗ 
ner Rückkehr wieder in aktiven Dienſt treten. Am Tage vor feiner 
Abreiſe wurde er zum Könige befohlen und auf das freundlichſte 
empfangen. Ob er nun reaktivirt wird oder nicht, in keinem Falle 
denkt er daran, Profeſſor in Würzburg zu werden. (K. Z.) 
Karlsruhe, 1. Dezember. Der von der zweiten Kammer zum 
Vicepräfidenten gewählte Abgeordnete Preftinari, iſt einer der von 
dem Erzbiſchof von Freiburg Exkommunizirten. Mit dieſer Wahl hat 
alſo die Kammer bereits ihre gegenüber der Kirchenfrage eingenom⸗ 


Osnabrück, 28. November. Der hieſige Handelsverein hat eine 
Vorſtellung an das Staatsminiſterium gerichtet, in welcher die Ge 
fahren geſchildert werden, welche aus dem freien Umlaufe fremden Pa⸗ 
piergeldes in unſerem Lande entſpringen. Die Vorſtellung gelangt 
dann zu folgendem Schluß⸗Petitum: „Bei der deutſchen Bundesver⸗ 


ſammlung dahin zu wirken, daß gemeinſame Beſtimmungen getroffen 


werden, um durch Geſetz und Controle die Ausgabe von Papiergeld 

in ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten in angemeſſener Weiſe zu re⸗ 

geln und der Leiſtung zureichender Garantie zu unterwerfen.“ (Z. f. N.) 
Deſterrei ch. 

Wien, 3. Dezember. Bis heute Mittag war über die Ernen⸗ 
nung der Verwaltungsräthe der öſterreichiſchen Kreditan⸗ 
ſtalt iſt noch kein Definitivum bekannt. Wie verlautet, ſoll die An⸗ 
ſicht des Herrn Finanzminiſters dahin gehen, daß keine Cumulation 
verſchiedener Adminiſtrationen ſtattfinden möge, ſo daß Perſonen, die 
Mitglieder einer öſterreichiſchen oder fremden Bankdirektion find, nicht 
als Adminiſtratoren der neuen Kreditbank ſungiren ſollen. — Bezüg⸗ 
lich des Projektes einer Eiſenbahn von Raab nach der türki⸗ 
ſchen Grenze, gehen die Vorarbeiten und Berathungen raſch vor⸗ 
wärts. Die ungariſchen Kavaliere, welche den Plan vorgelegt haben, 
gehören der ſogenannten altkonſervativen Partei an. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger iſt, wie wir hören, von Seiten jenes Staatsmanns, in deſſen 
Reſſort das erſte Urtheil über das Unternehmen fällt, mit der wärm⸗ 
ſten Zuvorkommenheit jede Unterfiügung und Förderung geboten wor: 
den, welche zur Realiſirung dieſes großartigen Unternehmens in irgend 
einer Weiſe beitragen könne. — Wie wir aus guter Quelle verneh⸗ 
men, iſt der vielbeſprochene Plan zum Bau eines Kanals von der 
Donau nach dem ſchwarzen Meere, der bei Küſtendſche ſei⸗ 
nen Hafen haben ſollte, von der engliſchen Kompagnie, die ihn pro⸗ 
jektirte, aufgegeben worden, da die Schwierigkeiten des Hafen⸗ 
baus als unüberſteiglich erkannt worden. Wäre dieſer Kanal zu 
Stande gekommen, fo würde die Frage der Donaumündungen 
ſehr an Bedeutung verloren haben, weil der Kanal eine viel kürzere 
und ſichere Straße gebildet hätte als jene. Nun, wo der Plan in 
Nichts ſich aufgelöſt, iſt die Angelegenheit der Donaumündungen für 
den leuropäiſchen Handel in der vollen Integrität ihrer Gewichtigkeit 
geblieben. (Oſtd. Poſt.) 

Nuſ lan d. 


Warſchau, 1. Dezember. [Erinnerungsfeier. — Krank 
heit des Fürſten Statthalters.] Vorgeſtern, als am 25. Jah⸗ 
restage der polniſchen Revolution, wurde hier auf allerhöͤchſten, Tags 
zuvor aus Petersburg angelangten Befehl zur Feier der glücklichen 
Dämpfung jenes Aufſtandes auf dem ſächſiſchen Platze hierſelbſt eine 
große militäriſche und kirchliche Feierlichkeit abgehalten. 13,000 Mann 
auserleſener Truppen, unter ihnen die Jaroslaw'ſche Druſchine der 
Nationalmiliz, waren auf dieſem Platze verſammelt und empfingen den 
interimiſtiſchen Generalkriegsgouverneur v. Tutſchek, welcher bei dieſer 
Gelegenheit die Stelle des kranken Feldmarſchalls vertrat, mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Rufe, worauf der griechiſche Erzbiſchof Arſenius für die 
Seelenruhe des verewigten Kaiſers Alexander, des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Pawlowitſch und aller am 29. November 1830 in der Treue 
für ihren Kaiſer gefallene Polen ein feierliches Todtenamt abhielt. 
Ein rieſiges Kriegsorcheſter ließ dann, während die Truppen defilirten, 
die herrlichſte Militärmuſik ertönen. Außer der ganzen hier anweſen⸗ 
den Generalität und dem ſämmtlichen Stabe des Feldmarſchalls und 
der Weſtarmee, waren auch noch alle Civilbeamte, zum Theil ſchon in 
den neu vorgeſchriebenen Gala-Uniformen gegenwärtig. Noch muß ich 
bemerken, daß die kirchliche Feier vor einem am Fuße des ehernen 


zu Ehren der ihrem Monarchen treu gebliebenen und vor 25 Jahren gefal⸗ 
lenen Polen errichtet iſt. — Ueber die Krankheit Sr. Durchlaucht des 
Fürſten Paskewitſch kann ich Ihnen leider noch immer nichts Tröſt⸗ 
liches melden. Wie es heißt, ſoll heute Abend der berühmte wiener 
Arzt, Dr. Opolzer, auf ausdrücklichen Wunſch Sr. Majeſtät des Kai: 
ſers Franz Joſeph hier ankommen, nachdem Dr. Schönlein bereits vor 
mehreren Tagen von hier abgereiſt iſt. 
Warſchau wird heute aus Berlin hier erwartet; der Sohn des Feld⸗ 


Welchen Eindruck dieſe Krankheit des Fürſten auf die öffent⸗ 
liche Stimmung hervorbringt, kann ich Ihnen kaum beſchreiben. Alle 
Kirchen ſind mit Gläubigen aller Stände gefüllt, die, aus eigenem 
freien Antriebe, und ohne dazu ſelbſt durch irgend eine Inſinuation 
aufgefordert zu ſein, für die Wiederherſtellung des Statthalters beten 
oder zahlreiche Meſſen abhalten laſſen. Auch die jüdiſche Gemeinde 
zeigt ſich ſehr dankbar und theilnehmend, da, wie verſichert wird, ſchon 
ſeit 10 oder 12 Tagen Morgens und Abends in allen Synagogen 
eigene Pfalmen abgeſungen werden, um die Geneſung des, Fürſten zu 
erflehen. 5 N. Pr. 3.) 

C. B. Privatnachrichten aus St. Petersburg vom 27. Novbr. 
beftätigen die Verlobung Sr. k. H. des Großfürſten Nicolaus, vorletz⸗ 
tem Bruder des Kaiſers Alexander, mit J. k. H. der Prinzeſſin Alexan⸗ 


Auch die Frau Fürſtin von- 


Obelisken erbauten Altar abgehalten wurde, welcher auf dem ſächſ. Platze 


marſchalls, Fürſt Theodor, iſt ſchon ſeit einigen Tagen in Warſchau. 


drine Pauline Friederike, Tochter des Prinzen Peter von Oldenburg. 


Der Bräutigam iſt geboren am 8. Auguſt 1831, die Braut am 2. Juni 
1838. — Guteingeweihete verſichern, daß der Großfürſt dermaleinſt 
an Stelle des Fürſten Paskewitſch beſtimmt ſei, definitiv Vice-Kö⸗ 
nig von Polen zu werden, in welchem Falle es erſprießlich und erfor⸗ 
derlich, demſelben einen eigenen und vollſtändigen Hofſtaat zu geben, 
zumal er ſich lebhafter Sympathien unter den Eingeborenen in Polen 
erfreut. — Nicht allein die Spannung mit faſt ſämmtlichen größeren 
Souveraind des Kontinents, ſondern vorzugsweise perſönliche Nei⸗ 
gung für eine Jugendgefährtin, ſoll die Wahl des Großfürſten in die 
unmittelbare Nähe und auf eine nahe Verwandte geleitet haben. 


Frankreich. 
aris, 2. Dezember. Alle Welt war heute auf ein Ereigniß 
geſpannt, welches das Wiegenfeſt des neueſten Regime verherrlichen 
ſollte. Ich ſchrieb Ihnen geſtern von einem Miniſterrath en grande 
tenue unter dem Vorſitz des Kaiſers. 


dem Morgen des 2. Dezember entgegen. Der „Moniteur“ wurde den 
Zeitungsträgern aus den Händen geriſſen, die Cafes füllten ſich. zu 


* 


Paris wachte mit Herzklopfen 


5 


ſer Exaggerationen der Friedensſucht von Paris wird man gut thun, an 


Meilen nördlich von Simoda gelegenen Hafen, die Ruſſen an Bord. Initishentopiel € + 5 ® 
h 5 nfoviel Sachkenntniß als Konſequenz gezüchtet. habe dar⸗ 
Letztere (266 Mann und 11 Offiziere) durften weder Waffen noch über e Uriel, da ich fie ſeit länger als Be faſt 


fähr 3 Tagereſſen von Ayan entfernt war, begegnete ſie dem engl.] einander gegenſeitig und es vergehen die Stunden ſehr raſch, wo man 
Kriegsdampfer Barracoutta, der fie anhielt und im Schlepptau nad) ſie muſtert. Ganz und in gleicher Art iſt es bekanntlich nicht überall: 


ſandte. 1804 ſchickte der Marquis v. Wellesley ebenfalls einen Agen⸗ Von B f N A 
ten, und im Jahre 1821 ging Mr. Crawford hin. 1847 machte gar niche ic durch Schnecken vernahm ich wenig, von Mäuſefraß 
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Provinzial-Zeitung. 

s Breslau, 5. Dezember. Vergangene Nacht nach 12 Uhr brach 
in der Pöhlmannſchen Fabrik (Ohlauer⸗Vorſtadt) Feuer aus, welches 
das ganze Gebäude in Aſche legte. Bei der herrſchenden großen Kälte 
fach Grad R.) war das Loſchgeſchäft nicht ohne Schwierigkeit zu voll⸗ 
ziehen. 


Breslau, 5. Dezember. [Polizeiliches.] Es wurden geftohlen: zu 
Pöpelwitz einem daſelbſt in era Tagearbeiter eine goldene Halskette, ein 
dergleichen Fingerring, ein ſilberner Fingerring, zwei dergleichen Ohrringe 
mit Steinen, und Ende E Monats von demſelben Orte ein brauner 
Tuchmantel; Oderſtraße Nr. 19 ein Frauen⸗Ueberrock von ſchwanzem Kam⸗ 
lot und zwei Kattunkleider, eines derſelben rothgeblumt, das andere blau und 
weiß gemuſtert; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 23 ein leeres Weinfaß; Garten⸗ 
. Nr. 32 ein Oberbett mit rothkarrirter Züche. — Im Laufe voriger 

oche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 8 Stück Hunde eingefan⸗ 
gen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, getödtet 5. (Pol.⸗Bl.) 


E. [Touren im Lande. II.] Meine erſte Tour ging nach Oſten, 
dieſe nach Südweſten. Bei dem, was ich mir überhaupt genauer zu 
beobachten und zu veröffentlichen als Ziel geſetzt habe, ſpielen die 
edlen Schäfereien eine Hauptrolle. Wie leicht man aber anſtößt, 
wenn man nicht alle und jede ſehen und loben kann, das beweiſt ein 
feindſeliges Inſerat, welches der Beſitzer von Giesdorf und Buchelsdorf, 
Herr Willert, gegen mich hat ergehen laſſen. Er meint: „ich hätte 
bei den Schäfereien, die ich namentlich angeführt, wahrſcheinlich ein 
direktes oder indirektes Intereſſe.“ — Ich finde es unter meiner Würde, 
auf eine ſo unzarte Aeußerung zu antworten. — Herr W. hatte den 
Stährverfauf aus feinen Schäfereien bereits öffentlich angekündigt, und 
alle diejenigen, welche das gethan, hatte ich als edle bezeichnet und ſie 
in den allgemeinen Schluß gezogen, daß in jener Gegend ein heller 
Glanzpunkt der dortigen Merinozucht bevorſtehe. Wie konnte er da 
verlangen, daß ich ſeine Schäfereien, die ich nicht einmal genauer kenne, 
namentlich zu den vorzüglichſten hätte zählen ſollen! Es ſei fern von 
mir, gegen ſeine Meinung zu ſtreiten; und wenn er gerecht ſein will, 
fo muß er mir das Verdienſt zuerkennen, daß ich ihm nunmehr Gele: 
genheit gegeben habe, ſeine Schäfereien ſelbſt zu empfehlen, und damit 
das Publikum darauf aufmerkſam zu machen. — Dergleichen Angriffe 
können und werden mich aber nicht irre machen, nach wie vor meine 
Anſicht und Ueberzeugung frei auszuſprechen. 

Die erſten Schäfereien, welche ich auf dieſer Tour ſah, waren die 
auf der Herrſchaft Laaſan. Die Zabl ihrer Schafe überſteigt 4000 
und ihre Wolle iſt auf dem breslauer Markte ſeit langer Zeit bekannt 
genug. Sie zerfallen in drei Heerden, wovon insbeſondere die am Orte 
Laaſan ſtehende Stammheerde mit den edelſten des Landes in die 
Schranken treten kann. Größe der Staturen, Dichtigkeit der Vließe bei 
ſehr hoher Feinheit und in der ganzen Heerde ausgeſprochenes hoch⸗ 
edles Blut iſt es, was man von ihr rühmen muß. Sie hatte, wie es 
ja bekannt genug geworden, früher mit der Traberkrankheit zu kämpfen, 
hat aber nunmehr dieſen Feind ſo beſiegt, daß ſeit zwei Jahren kein 
einziger Fall dieſer Krankheit mehr vorgekommen iſt. Wie man ſie los 
geworden, das wird vielleicht ſpäter mitgetheilt werden. Erfreulich aber 
it. dieſe Thatſache ganz beſonders dadurch, daß es doch möglich iſt, 
dieſen Feind, der unſere edlen Schäfereien zu vernichten droht, zu be: 
ſiegen. Da man in Laaſan früher kein Hehl von dieſer Krankheit 
machte, ſo läßt ſich nicht annehmen, daß man es nun auf einmal 
thun werde. ) 


ungewöhnlich früher Stunde, aber die Spannung blieb unbefriedigt. 
Der 2. Dezember hat uns keine Ueberraſchung gebracht. Aber viel⸗ 
leicht ſteht fie uns noch bevor. Graf Hatzfeld, der preußiſche Ge: 
ſandte, iſt geſtern hier eingetroffen, und an ihm ranken ſich jetzt die 
zahlloſen Friedensgerüchte, die ſeit Wochen uns umſchwirren, empor. 
Er werde, ſo erzählt man ſich, Aufſchlüſſe über das Ergebniß der Be⸗ 
mühungen bringen, welche Preußen aufgewandt habe, um den Kaiſer 
von Rußland zu Konzeſſionen zu beſtimmen. Sie ſehen, der Graf 
hat die Reiſekleider noch nicht ausgezogen, und man weiß hier bereits, 
nicht was er geſagt hat, ſondern was er ſagen wird. Allein trotz die: 


eine den Frieden wohl verbürgende Stimmung auch in den unterrich⸗ 
teten, ja in den entſcheidenden Kreiſen zu glauben. Die Börſe, die aller⸗ 
dings jedem Luftſtrom offen ſteht und alles aufnimmt, was ihr zugetragen 
wird, hat nichts deſtoweniger ihre ſicher leitenden Inſtinkte, und eines die- 
fer inſtinktiven Motive iſt es, welchem wir ſeit länger als 8 Tagen eine unüber⸗ 
treffliche Haltung des Geſchäfts und eine Phyſiognomie des Verkehrs 
zu danken haben, die als die Bürgin eines großen, auf reelen Grund⸗ 
lagen einer günſtigen politiſchen Situation beruhenden, Aufſchwunges 
von den Erfahrenſten aufgefaßt wird. — Canrobert iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen. Er wird heut oder morgen erwartet. Seine Ankunft wird 
das Signal zu neuen Verſionen über die Erfolge ſeiner Miſſion in 
das Eismeer, wie der ungeographiſche pariſer Witz ſagt, in Fülle her⸗ 
vorrufen. Hoffentlich wird die Regierung der Konjektur die Lebensluft 
abſchneiden, und, wenn auch nicht mit der ganzen Wahrheit — das 
iſt nicht immer rathſam — fo doch mit einer Mittheilung hervortre: 
ten, die man, um Konflikte zu vermeiden, genöthigt fein wird, für 
Wahrheit gelten zu laſſen. Heut Früh, gegen die Mittagszeit hin, 
war Paris von einem Nebel bedeckt, der die innige Verbrüderung mit 
England noch deutlicher ausdrückte, als es die Ausweiſung der Flücht⸗ 
linge von Jerſey gethan hat. In den unteren Stockwerken der Häu⸗ 
fer war man genötbigt, Licht anzuzünden, und die Wagen auf den 
Straßen mußten Schritt fahren, um nicht gegeneinander zu gerathen. 
(B. 


| Aſien. 


Die oſtindiſchen Blätter geben eine Schilderung der feierlichen 
Audienz, welche die britiſche Geſandtſchaft am 13. September 
bei dem Könige von Birma in Ava hatte. Am Fuße der Treppe, 
die in den Audienz⸗Saal führt, legten die britiſchen Offiziere Schuhe 
und Degen ab und nahmen hierauf auf dem Teppiche gegenüber dem 
Throne Platz. Die Decke des Audienz⸗Saales ruht auf ſchön ge⸗ 
meißelten und vergoldeten Säulen. Der Thron, auf einem Fußgeſtelle 
von Gold, iſt mit Spiegeln und farbigem Glas eingelegt und von einem 
vergoldeten Thronhimmel überdacht. Die anweſenden Mitglieder der 
königl. Familie trugen reichen Kletder von Sammtbrokat und Gold— 
ſtoff; der König erlag faſt unter der Laſt der Juwelen, und die 
Königin — deren Erſcheinen den Unterſchied zwiſchen birmaniſchen und 
indiſchen Sitten bezeichnet — war mit einer Krone von Diamanten 
in Form eines Füllhorns geſchmückt. Die anweſenden Prieſter ſangen 
eine feierliche Hymne, und es wurden Komplimente und Geſchenke 
ausgetauſcht. Major Phayre, der Geſandte, erhielt eine goldene 
Adelskette, einen Rubinen⸗Ring, einen reichverzierten goldnen Becher 
und ein Stück Seidenſtoff. — Die von den Engländern genommene 
bremer Brigg Greta, von 203 Tonnen, kam vor ungefähr einem 
Jahre unter dem Namen Jane Geary und unter britiſcher Flagge von 
Port Philipp nach Hongkong, wo fie von dem Kapitän des bremer fan 

i N vie 
Schiffes . . eg Seren Pens 1 ſtattfindet, da kann man die Oekonomie für muſterhaft erklären, und 
des Hrn. G. Thaulow, früheren Lieutenant der deutſchen Flotte, ge Fa wünſchen, daß fie recht viele Landwfrlhe zur Nacab: 
ſtellt wurde. Nach einer Fahrt nach Schanghai 8225 9 En 155 aa Felt zu ‚ | 3 ah: 
miſcher Flagge, nahm der Eigerthümer den Vorſchlag an, Vorrähe für EEE l NR ON \ 
. Geſchwader nach Hakodadi zu führen, womit zugleich n; Und bier will ich — ba es die Gelegenbeit bietet anführen daß, 
k 7 l x wie mir mitgetheilt wurde, auch mein Gegner, Herr W., bierin fehr 
eine Handels⸗Spekulation auf dem neu eröffneten japaniſchen Markte oiel leiſten fol. Daſſelbe habe ich auch noch von Grambſchütz nad: 
verbunden werden ſollte. Mittlerweile hatte jedoch Herr Laun ers zutragen. 
fahren, daß die Greta, da in Hongkong kein bremiſcher Konſul, nach“ Wenn ich die laaſaner Schäferei beſonders hervorgehoben und ihre 
Bremen gehen müſſe, um ihre Schiſſspapiere zu erhalten; fie fuhr] guten Eigenſchaften angegeben habe, fo will ich das keinenfalls fo ver⸗ 
alſo unter dem Schutze eines amerikaniſchen Schiffspaſſes, unter ameri- | fanden wiſſen, als wäre fie die einzige edle in dieſer Gegend. Nur 
kaniſcher Flagge nach Hakodadi, wo ſie ihre Vorräthe und einen Theil] weil ich ſie genau kenne, kann ich auch genau über ſie berichten. Eine 
der Waaren ausſchiffte. Bei dieſem Anlaſſe wurde die Greta ſogar] Menge anderer, die ebenfalls viel Ruf baben, ſollen damit in keiner 

23 n j Schiff, Art zurückgeſetzt fein! Sollte ich nun aber auch hier Anfechtungen er- 
von Admiral Stirling beglückwünſcht, weil ſie das erſte fremde Schiff, : 3 

1 ; fahren, fo werde ich kein Wort als Entgegnung ſagen. 5 

welches den Handel mit Japan eröffnete. In Hakodadi war es nun, a Meine weitere Reiſe ging in die Grafſchaft Glaz, und zwar nach 
daß die japaniſchen Behörden dem Kapitän den Antrag machten, nach Eckersdorf. Die hier bereits ſeit mehr als ſechszig Jahren gegrün⸗ 
Simoda zu gehen und den Reſt der ſchiffbrüchigen Ruſſen von der be- dete Merinoheerde hat eigentlich nicht nöthig, daß man daß größere 
kanntlich in Folge eines Erdbebens geſtrandeten Fregatte Diana lein] Publikum darauf aufmerkſam mache, da fie bekannt genug iſt. Indeß 
Theil der Mannſchaft war bereits mit dem amerikaniſche Schiffe] weiſet die Geſchichte der Merinozucht Fälle genug auf, wo ſehr edle 
Caroline E. Foote nach Petropaulowski gebracht worden) an Bord zu Pane im Laufe der Zeit dermaßen degenerirt ſind, daß ſie weit hinter 
nehmen und nach Ayan im ochotzkiſchen Meere zu bringen. Da die ſpäter entſtandenen zurückblieben. N 
amerikaniſchen Offiziere dieſen Antrag lebhaft unterſtützten und ſich zu⸗ Sie haben jedoch immer das voraus, daß ihr edles Blut ſtets ſeine 
gleich Gelegenheit bot, den Reſt der Waaren in Simoda vortheilhaft Grundlage behält, fie alſo bei verſtändiger Züchtung ſchnell wieder 


abzuſetzen, jo ging Kapitän Thaulow darauf ein. Er ſegelte nach Si- oben auf kommen. Auch die eckersdorfer Heerde war einmal vor 
5 1 Seen: Gorge und nahm in Heda, einem ungefähr 20 längerer Zeit in der Gefahr des Rückganges, hat ſich aber ermannt, 
5 und wird ſeit mehreren Generationen, jede zu drei Jahren gerechnet, 


dd fallen hier auch die ſchönen Obſtalleen ins Auge, lin Bean 
e 


Munition mitnehmen und Kapitän Thaulow erhielt, bevor er einwil⸗ alle Jabre ſehe und mich über ihren Fortgang freue. Die am Orte 
ligte die Ruſſen nach Ayan zu bringen, die Verſicherung, daß dieſer] Eckersdorf aufgeſtellte Stammheerde ſteht in einem palaſtähnlichen Stalle, 
Ort kein feſter Platz ſei. Am 1. Augnſt, als die Greta noch unge: ganz wie er ihrer würdig iſt. Da haben die Thiere und ihre Wohnung 


Ayan führte, wo er die Ruſſen unter die Schiffe des Geſchwaders ver- denn man findet oft ſehr edle Schafe in ſchlechten, und ſehr mittelmä⸗ 
theilte, während die Greta unter 3 nach Hong: bige in prächtigen Ställen untergebracht. — Die gräflich Magnisſchen 
kong geſchickt wurde, wo fie am 28. September ankam. Von dem Schäfereien, welche zur Centraſherrſchaft W gehören, enthalten 
nnn, . araen Diefe nit Beheutend surid, Wer 
einem kleinen Fahrzeuge erreichte, das ſeine Schiffs⸗Zimmerleute für ihn edelt iſt "aber ein jede nach allen Richtungen: fie find hochfein, ausge⸗ 
gebaut, und feinen Weg nach Petersburg genommen hat. Kapitän glichen, fehr wollreich und haben vollkommen ausgebildete Statur. 
Thaulow aber hat gegen die Wegnahme ſeines Schiffes proteſtirt, und Wie in Laaſan, ſo iſt auch auf der Herrſchaft Eckersdorf die 
engliſche Blätter von Hongkong ſprechen ſelbſt den Zweifel aus, ob die: Agrikultur in aller Art muſterhaft und, um einen Beweis zu liefern, 
gif 8 1 ö 
ſelbe legal war und ob in Hongkong ein Gerichtshof ſich befinde, der] darf ich nur anführen, daß die Aecker in fo hoher Kultur und fo ſtarker 
darüber entſcheiden könne. — Von dem Geſchwader der Ver⸗ Gaile find, daß, ohne verbergegangenen Raps, der Weizen dadurch 
einigten Staaten iſt der „Macedonian“ mit Commodore Abbott verdirbt, daß er 7 als Lager „ wird hier, 5 auf 
in Schanghai, während das Unterſuchungs⸗Geſchwader, beſtehend aus einer Menge von Landgütern in der U Raz, in großartigem 
F. er Maßſtabe und mit glänzendem Erfolge. uch die Wieſenkultur iſt im 
den Schiffen Vincennes, John Hancock und J J. Cooper, sic un den Flor, fo wie die Rindviehſtämme in ihrer Art gegen die Schäfereien 


C 
‚ { g f : % . n und nachzuahmen. 

Ruſſen machen, und begleiten die Nachricht, daß ein e ae Hochedle Schäfereien könnte ich in der Graſſchaft Glaz viele nennen, 

Schiff, der „Levanter“, in New⸗Nork gemiethet worden war, um Mehl] wie z. B. die benachbarten von Piſchkowitz und Wallisfurt, welche es 

nach Petropaulowski zu bringen, mit ziemlich ſeindſeligen Kommen: im Rangſtreite mit den vorzüglichſten aufnehmen können. Aus oben 

taren. — Bei Gelegenheit der mußlungenen Miſſion nach Cochin⸗Chinaf angeführtem Grunde enthalte ich mich aber der Nennung von noch 

wird daran erinnert, daß ſchon der berühmte General⸗Gouverneur von einer großen Anzahl anderer. 


i i i ächtigten dorthin Die Felder fand ich auf dieſer Tour meiſtentheils mit Schnee bedeckt, 
Oſtindien, Warren Haſtings, 1778 einen Bevollmächtig b dennoch fab man Taft Überall die träffigen ſtarken Saaten durchleuchten. 


6 z 4 Ueber die Noth im Volke ward überall ſehr geklagt, ſo 
Sir J. Davis den Verſuch, einen Handelsvertrag abzuschließen; da wie man einftimmig üb 20 1 traurige Grgebniß der hieran a 
ledoch, ſagt man, die Regierung von Cochin⸗China den Handel nie jammerte. Das war auch in der Grafſchaft Glaz der Fall, wo man 
verboten hat, dennoch aber keiner exiſtirt, fo fei es ſonderbar, daß] doch im Frühjahr und den Sommer hindurch vielmehr Hoffnung als 
man an Traktate denke, bevor es einen kommerziellen Verkehr gebe. in Schleſten hatte. Für den Markt hat nicht der zehnte Landwirth et: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. f Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


birge lag am 1. d. 9 
fuhr überall zu Schlitten. 


+ Striegau, 2. Dezember. Das letzte Drittheil des vergangenen 
Monats November war recht reich an Unglücksfällen. In der Nacht 
vom 20. zum 21. büßte der Stellenbeſ. Wilke aus Neu⸗uUllersdorf ſein 
Leben ein auf der Straße von Freiburg nach ſeiner Heimath. Er 
hatte den Markt zu Freiburg beſucht, ſich dort verſpätet, war unterwegs 
liegen geblieben, und man fand ibn andern Tags in einem Straßen⸗ 
Seine Zugthiere — ein Paar Kühe — hatten, ihrem 
Inſlinkt folgend, den Weg ohne Führer nach Haufe gefunden. — An 
ge erfror in fretem Felde der Stellenerbſaß Seiffert zu 
1 Donnerstag den 23. verunglückte hier der Weißgerber 
Närger; derſelbe war in früher Morgenſtunde in feinem Gehöft mit 
Kalkeinlöſchen beſchäftigt, in die mit friſch gelöſchtem Kalk angefüllte 
Grube geflürgt und darin elendiglich umgekommen. Anfangs voriger 
Woche wurden die Leichname zweier Selbſtmörder, nämlich der eines 
Knechtes zu Hausdorf, und in einem Gebüſch unweit der Stadt der 
eines 16 Jahr alten Bürgerſohnes von hier aufgefunden. Wieder- 
belebungsverſuche waren überall fruchtlos. — Infolge der Eröffnung 
der Eiſenbahn von Schweidnitz nach Reichenbach iſt eine Veränderung 
im Poſtcourſe zwiſchen hier, Königszelt und Jauer eingetreten, es find 
namentlich die Nachtpoſten aufgehoben und außer den gewöhnlichen 
Perſonenpoſten zwiſchen genannten Orten und Liegnitz eine Schnellpoſt 
von Königszelt nach Liegnitz und umgekehrt eingerichtet worden, wes⸗ 
halb die mit dem erſten Perſonenzuge von Breslau ankommenden Zeitungen 
erſt um 12 Uhr, Korreſpondenzen aber um 2 Uhr Nachm. ausgegeben werden. 
— Die zwiſchen hier und Koͤnigszelt beſtandene Privatgelegenheit zur Per⸗ 
ſonenbeförderung hat bereits ſeit 4 Wochen aufgehört. Der Unterneh: 
mer hat das Geſchäft eingeſtellt, weil Journalieren nach geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nur die Hälfte der Gebühr fordern dürfen, die die Poſt 
für Beförderung von Perſonen erhebt. — Heute verſchied die Hier ſeit 
mehreren Jahren in fliller Zurückgezogenbeit wohnende Frau Rittmeiſter 
Linkh, eine edle Wohlthäterin der Armuth im vollen Sinne des Wor⸗ 
tes. Sie war nicht allein ſtets die erſte, wenn es ſich um eine öffent: 
liche Sammlung bandelte, wobei ſie ſtets reichlich ſpendete, noch viel 
mehr wirkte ſie im Stillen, trocknete manche Kummerthräne, und darum 
iſt ihr Hinſcheiden für den hieſigen Ort ein allgemein ſchmerzlich empfun⸗ 
Selbſt auf ihrem Krankenlager ließ ſie es nicht anſtehen, denen 
die übliche Weihnachtsgabe zu beſtimmen, die ſonſt gewöhnt waren, 
ſolche aus eigener Hand zu empfangen. Ihre irdiſche Hülle wird in 
der Familiengruft ihres ihr vorangegangenen Gatten in Hirſchberg bei⸗ 
Bei den am 28. und 29. v. M. ſtattgefundenen 
Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten-Verſammlung iſt nicht 
überall Stimmenmehrheit erlangt worden, weshalb Nachwahlen ſtatt⸗ 
finden müſſen. 


graben leblos. 


demſelben Ta 
Simsdorf. 


denes. 


geſetzt werden. — 


dito III. Emiss. 4% 89 ½ 
Bexb. 4% 162% A 162 bez. 8 1 
Prior. 5% — — Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% bez. Prior. 4% 3 
Prior. Ser. I. u. II. 4% 93 Br. dito Prior. Ser. III. 4% 93 Br. dito 


5% 85 etw. bez. 
Wechſel⸗Courſe. 


London 3 Monat 6 Athl. 20 eg bez. Paris 2 Monat 79% bez. Wien 


bez., Er 
r. 5 

pfd. mit Ausſchluß von poln hlr 

eine Koch⸗90—93 Thlr. Br. Rüböl behauptet, loco 17% Thlr. 

bez., pr. Dez. 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. Dez ⸗Jan. 18 Thlr. Br., 

pr. Jan.⸗Febr. do., pr. April Mai 18 Thlr. bez. u. Br. Spiritus unver⸗ 

ändert, loco ohne Faß 10% bez., pr. Dez. 1 % 4% bez. u. Br., pr. Dez.⸗ 
Januar 10% % bez. u. Br., pr. abi 5 


Erbſen loco 


was übrig, ja manche ſind nicht für ihren Bedarf gedeckt. — Im Ge⸗ 
Mts. der Schnee gegen ſechs Zoll hoch, und man 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank 
gemäß 5 99 der B vom 5. Oktober 1846. 


t i va. 
1) Geprägtes Geld und Barren . 18,484,500 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſunge nnn 332,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände . 34,060,900 „ 
4) Lombard⸗Beſtände 55 8,926,500 „ 


5) Staats⸗Papiere, n erungen u. Aktdoa 10,950,300 7 
a 
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VBörſenberichte. 

Berlin, 4. Dezember. Die Börſe war bei weitem nicht ſo günſtig ge⸗ 
ſtimmt, als nach den höheren auswärtigen Notirungen zu erwarten war. 
Wenngleich einige Effekten beſſer bezahlt wurden, ſo war die Stimmung doch 
im Allgemeinen eine matte und mehrere Aktien rüdtgängig einige ſchloſſen 
höher, namentlich dich Lune in denen der Umſatz ziemlich leb 
Wechſeln ſtellten fi t 
wie Augsburg höher. Minerva 104 bez. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 142 etw. bez. dito 
neue 4% 126% a 126 bez. Köln⸗Minden. 3% 170% & 170 bez. Prior. 
4½% 101 bez. dito I. Emiss, 5% 103 Gl. dito II. E. miss 4% 90%, Br. 
Br. dito IV. Emiss. 4% 89% Br. Ludwgh.⸗ 


Amſterd 


l. itt. A. 49) — — Litt. B. 3½ % 82% Br. dito Lat. D. 4% 90% bez. 
dito Lat. E. 34% 194 bez. Rheiniſche 4% 113 à 114 bez. dito Prior. 


% 
ilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 208 a 207 bez. dito neue 4% 168 bez. 


C. Breslau, 5. Dezember, [Produktenmarkt.] Die Zufuhr in Ge⸗ 
treide vom Lande ſowohl, wie Offerten von Bodenlägern waren heut ziem⸗ 
lich reichlich und Preiſe nahmen eine weichende Tendenz an. Kleeſamen 


lis Pr, Preiſe ohne 


r., mittel 120— 


Sgr., feinſter weißer 168 Sgr. Roggen ord. 90—97 Sgr., mittel 104— 
107 Sgr., feiner 110110 
Sgr. Erbſen ord. bis 100 N 
Sommer: 115—126 Sgr. Kleeſaat rothe 15184, Thlr., weiße 
17-23 / Thlr. 


Stettin, 4. Dezember. 


129 Thlr. Br. Roggen feſt, loco 87 —88pfd. pr. S2pfd. 93%, Thylr. gefr., 
u 82 % Thlr. bez., S2pfd. und leichtere Waare pr. Sa 
% PR: Dez. 92 Thlr. bez., pr. Dez.⸗Jan. do., pr. Jan. 
Febr. 92%, Thlr. bez., pr. Früh. 92 Thlr. bez. 92%, Thlr. Br. Gerſte 
761 Pfd. pr. 76Pfd. 63 Thlr. bez., 77pfd. abgeladen pr. 7öpfd. 64 Thlr. 

ühf. große pommerſche 74 —75pfd. 66% Thlr. bez. Hafer loco 
„Kleinigkeiten 42½ —43 Thlr. pr. 52pfd. bez., pr. Früh. 50—52 
In. u. preuß. 43 Thlr. bez. u. Gd. 44 Thlr. Br. 


Sgr. erſte 6773 


ſi va. 
e „ n MINEN, 


3 ] haft war. Von 
am und Hamburg in beiden Sichten, Wien ſo 


Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 53% 4 ben dito 


Prior, 49 


onat 99%, bez. 


Aenderung. Weizen weißer und gelber ord. 
130 Sgr., feiner 150 Sgr., feinſter gelber 156 


Er Sgr. Hafer 35—43 
gr., feine bis 118 Sgr. Räbſen Winter⸗ 


Weizen unverändert, 88—Sopfd. pr. Früher 
hie 


10% % Br., 10% % Gd. 


